
Weibliche Genitalbeschneidung (FGM/C) ist ein Tabuthema. Ängste, Schweigen und
Ratlosigkeit sind präsent, nicht nur seitens der betroffenen Frauen und ihrer
Familien, sondern auch bei den Multiplikator*innen und Übersetzer*innen, die sie
begleiten. Aber um einen Tabu zu brechen, sind Worte die besten Werkzeuge. 

Wir laden Sie ganz herzlich ein, mehr über die Problematik FGM/C zu
erfahren und sich auszutauschen. 

     Let's talk 

about it!

Für die Anmeldung:

IN VIA Bayern e.V.
Katholischer Verband für Mädchen- und

Frauensozialarbeit
Maistraße 5 

80337 München
Telefon: +49 89 5126619-11

www.invia-bayern.de
info@invia-bayern.de

FGM/C: Zusammenarbeit mit Sprach- und
Kulturmittler*innen in der Beratung

FGM/C  
Virtuelle Vortragsreihe

Referentin: Barbara Abdallah-Steinkopff,
Psychologische Psychotherapeutin, ehem. Psychologin

bei Refugio München

Donnerstag, 21. Mai 2026, 18:00-19:00 Uhr
via Zoom

Die Teilnahme ist kostenfrei. 
Bei Rückfragen: fgm@invia-bayern.de 

Dieses Projekt wird aus Mitteln des Bayerischen
Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales gefördert 

Hier klicken  oder

mailto:info@invia-bayern.de
https://eveeno.com/249823221
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